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. Dorrede. 


Daß ſchon viele Sugendichriften und Silfs- 
mittel zum Studium der Bibel vorhanden find, 
iſt uns nicht unbefannt. 

Aber der Mangel an einem geeigneten Katechis— 
mus für fleine Kinder, die noch faum leſen kön— 
nen (dieweil unſere deutſchen Schulen noch jehr 
mangelhaft jind), muß ſich beit manchen ſchon 
recht fühlbar gemacht haben. Aus diefer Urſache 
wurde diefer Rleinfinder - Katedhiä- 
m u 3 aujammengeitellt mit einfachen Fragen und 
furagefaßten Antworten, die höchſtens ſechs bi3 
acht Wörter in fich fallen, um befagtem Mangel 


teilweiſe abzuhelfen. 


Es iſt nicht unſere Abſicht etwas Neues, oder 


eine neue Lehre darzuthun, o nein! ſondern viel— 
mehr die alte, evangeliſche Lehre von der Schö— 
pfung, dem Sündenfall und der Wiederaufrich— 
tung durch Chriſtum, ſowie auch ſeine Heilslehre, 


unſerem wehrloſen Glauben gemäß. 


RER 


Wir haben geſucht, wiewohl e3 in großer 
Schwachheit gejchah, jede Frage und Antwort 
auf den Bibeltert zu gründen und mit Konkor— 
danz zu beweiſen. } 

Auch haben wir eine kurzgefaßte Bibelgefchichte 
in einfadhen Fragen und Antworten für die Rin- 
der mit eingenommen, um fie ein wenig befannt 
zu machen mit den Sauptbegebenheiten der Bibel- 
geſchichte. 

Auch haben wir es für gut und erbaulich an— 
geſehen, einige Kindergebete, ſowie auch Kinder— 
lieder mit beizufügen, mit dem Wunſche und der 
Hoffnung, daß ſie mit einem zugeneigten Gemüt 
gebraucht werden mögen zur Ehre Gottes. 

Gott wolle geben, daß dies kleine Werk zu 
ſeiner Ehre und zum Wohl der Menſchheit die— 
nen möchte! 

Solches iſt der ſehnlichſte Wunſch des Ver— 
faſſers. N; 

Amiſch, Soma, 30. März 1888. 


Einleitung. 





So wie der Titel und die VBorrede diejes Büch— 
lein3 lauten, zeigt es ſchon an, zu welchem Zweck 
es beitimmt iſt. Es wird daher nicht aus dem 
Plage jein, in der Einleitung einige Winfe zu 
geben, auf welche Weije eg zu gebrauchen Mt, um 
den beiten Erfolg zu erreichen. 

Wir jparten un feine Mühe, um es in solchen 
furzgefaßten Fragen und Antworten zu verfafjen, 
daß ein jedes Kind, mit ein wenig Anjtrengung 
bon Seiten der Lehrer oder Eltern, leicht begrei- 
fen und auswendig lernen fann. 

Aus eigener Erfahrung iſt der Berfajjer über- 


zeugt, daß dies Werf mit gutem Erfolg gebraucht 


| 
| 
| 


| 


werden fann, im Yamilienfreije ſowohl, als in 
der Schule. Es iſt bejonder3 dazu eingerichtet, 
daB der Lehrer die Fragen an die ganze Klaſſe, 
oder aud) an die ganze Schule, richte, und ihnen . 
dann die Antwort vorliejt und laßt fie diefelbe 
einftimmig (im Chor) zu wiederholten Malen 


——— 


nachſagen. Man kann auch die Fragen wiederho— 
holen, wenn es nötig iſt. Dies nimmt nur wenig 
Zeit in Anjpruch, wird aber mit jolcher Leichtig- 
feit aufgefaßt, daß auch die Fleinen Kinder, die 
noch faum recht jprechen können, ein Vergnügen 
daran finden, die ragen beantworten zu helfen. 


Ein jedes Kind follte ein Büchlein haben und 
follte aufgemuntert werden, die Fragen und Ant— 
jworten auswendig zu lernen jo bald e3 fann. 


Die Fragen und Antworten in dem gejchichtli- 
hen Zeil diejes Büchleins benütze man auf die— 
ſelbe Art. 


Auch haben wir eine Konfordanz mit Bibel- 
tert zu jeder Antwort geitellt, fo daß, wer da 
will, noch weiter finden kann, auf was wir unſern 
Glauben gründen. 


Am Ende jeder Lektion oder Abteilung haben 
wir eine furze Nutzanwendung beigefügt, welche 
bom Lehrer den Kindern vorgeleſen werden jollte. 


Die Abfiht vom gefchichtlichen Teil iſt, hier 
und da einen Kern zu Sammeln, um das jugend- 
liche Herz damit befannt zu machen, um den Zu: 
jammenhang der Bibelgeſchichte beſſer begreifen 
zu können. 


—————— 


Weiter ſind wir überzeugt, daß die Zugabe von 
den Kinderliedern den Kindern wohl gefallen 
werde; denn nachdem ſie dieſelben gelernt haben 
können ſie ſich im Singen derſelben üben, in der 
Schule, zu Hauſe und auch ſonſtwo. 

Zum Beſchluß bemerken wir noch, daß dies 
Büchlein nicht nur bei den kleinen Kindern ge— 
braucht werden kann, ſondern auch bei der älteren 
Jugend, die noch wenig Schriftkenntnis hat. 

Gott gebe ſeinen Segen zu dieſem Werk! 
Ihm allein gebührt die Ehre. Amen. 

Dies kleine Werk geht nun hervor, 
Um ſeinen Dienſt zu treten an. 


Um Gottes Segen blickt's empor, 
Auszurichten ſein B'ruf und Stand. 


Dazu braucht es ein’ Kinderſchar, 
Die fleikig lernen jeine Lehr', 
Bevor fie zählen viele Jahr, 

Das iſt für fie ein’ ſchöne Ehr’. 


Nun wert' und Tiebe Kinderſchar, 
Nehmt dies Buch, e3 iſt für Euch, 
Seine Lehr' iſt gar leicht und Kar, 
D’rum lernt darin mit Ernſt und Fleiß 


© G. 
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Erſte Abteilung. 





Bon der Schöpfung. 

1. Stage: Wer hat alles erjchaffen? 

Antwort: Der liebe Gott. 1. Moje 1. 

2. Wer iſt Gott? 

Bater, Sohn und Heiliger Geift. 1. Joh. 5, 7. 

3. Wie fönnen wir wiſſen, daß ein Gott ift? 

Das lehret uns die Bibel. 

4. Was iſt die Bibel? 

Das Alte und Neue Teſtament. 

5. Wer hat die Bibel gejchrieben? 

Heilige Menschen Gottes. 2. Bet. 1, 21. 

6. Wie Fonnten denn die Menjchen ein ſolches 
Wunderbuch ſchreiben? 

Durch) Antrieb des Heiligen Geiſtes. 2. Vet. 1, 21. 

7. Hat der Tiebe Gott auch die Menjchen er- 
fchaffen ? 

Ja, — zwei Menſchen aus Erde. 1. Moſe 

8. Wie hießen unſere erſten Eltern? 

Adam und Eva. 1. Moſe 3, 8. 20. 

9. Wo hat der liebe Gott die Menſchen hinge⸗ 
than? 

In den Garten Eden. 1. Moſe 2, 8. 


Re 
: 10. Was follten fie in dem Garten thun? 
Ihn bauen und bewahren. 1. Moje 2, 15. 


11. Wa3 war in dein Garten? 
Allerlei Früchte gut zu efjen. 1. Moje 2, 9. 


12. Welche Bäume jtanden mitten im Garten? 


Der Baum des Lebens und der Baum der Er- 
fenntnis. 1. Moje 2,9. 


-Nunbanwendung. 





| 


Liebe Kinder! Sehet doch in welch einem herr- ° 
lichen Stand der Menſch erſchaffen war und welch 


einen herrlichen Ort er in Beſitz hatte. Im Para— 


dies hatte er nichts zu thun als nur zu bewahren 


was ihm befohlen war. 


Alſo, bewahre Du auch treulich was Dir be— | 


fohlen iſt! 


Zweite Abteilung. 





Bon dem Simdenfall. 





1. Frage: Was berbot der liebe Gott den 
Menjchen ? 


Antwort: Sie follten nit eſſen vom Baum 


der Erfenntnis. 1. Moje 2, 17. 
2. Warum nicht? 
Auf daß fie nicht fterben, 1. Mofe 2, 17. 





PERL ER 
3. Was geſchah darauf? 


. Sie afen vom Baum der Erkenntnis. 1. Moſe 


3, 


4. War das Sünde? | 
Sa, fehr große Sünde. Nöm. 5, 12. 


5. Was that der liebe Gott alsdann? 


| Er trieb fie aus dem Garten. 1. Moje 3, 24. 
6. Mußten fie denn auch gleich ſterben? 
Sa, den geiltlihen Tod. Nom. 8, 6. 


7. Was tit es geiltlich tot fein? 
In Sunden leben. Röm. 8,7 
8. Sind alle Menfchen geiltlich tot? 


Ja, Sünder und Feinde Gottes. Nöm. 5, 10. 


9 Was müſſen wir thun, um Sünder Cr Feinde 


Gottes zu jein? 
Unferer böſen Natur folgen. Eph. 2, 18. 


10. Wenn die Menjchen nicht gefündigt hätten, 
müßten fie dann doc) iterben ? 


Nein, der Menſch ift zum ewigen Leben erſchaffen. 


Röm. 6, 23; 5, 12 


11. Wie kam der Menſch zur Sünde? 
Durch des Teufels Betrug. 1. Moſe 3, 13. 


12. Wie betrog er die Menſchen? 


Daß ſie von der verbotenen Frucht aßen. 1. Moſe 
3,.D. 


A 
Nubanwendung. 


Liebe Kinder! Nun habt Ihr gehört wo der 
Mensch herfommt und welch ein Fein Gebot der 


liebe Gott ihm gegeben hat. Wenn fie nun das 


feine Gebot nicht übertreten hätten, jo wäre die 
Sünde nie in die Welt gefommen. Darum ver- 
achte nie ein Flein Gebot, es möchte zu einer gro- 
Ben Sünde gereichen. 


Dritte Abteilung. 





Von der Verheißung eines Erlojers. 





1. Stage: Wa3 verhieß der liebe Gott den 
Menſchen? 

Antwort: Einen Erlöſer. 1. Moſe 3, 15; 

RL. RED. De 

2. Wie heißt diefer Erlöjer? 

Jeſus Chriſtus. Meatth. 1, 21. 

3. Wer ijt Chriſtus? 

“ Gottes Sohn. Joh. 3,16. | | 

4. Wie fönnen wir und wieder mit Gott verjöh- 
nen? | 

Durch den Glauben an Jeſum Chriftum. 2. Kor. 
5, 18. 19. 

5. Was iſt der Glaube? 

Eine gewifje Zuverficht Gottes. Ebr. 11,1. 


| 
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6. Was ſollen wir glauben? | 
Dat Gott ein Vergelter jein werde, Ebr. 11, 6. 


7. Wo war Chrijtus ehe er in die Welt fam? 
Im Himmel bei feinem Vater. 1. Bet. 1, 20. 


8. Warum verließ er den Simmel und fam auf 
dieſe arge Welt? 


Mus Liebe, um uns jelig zu machen. Joh. 3, 16. 


9. Was bradte er vom Simmel? 
Das gnadenreiche Evangelium. oh. 7, 16. 


10. Wären wir denn alle verloren geweſen, wenn. 
Chriſtus nicht in die Welt gefommen wäre? 

Sa, in alle Ewigfeit. Apitg. 4, 12. 

11. Wie fam er in diefe Welt? 

Als ein armes Kind. Luk. 2,7. 

12. Wo wurde Jeſus geboren? 

In der Stadt Bethlehem. Matth. 2, 1. 

13. Wie hießen feine Eltern? 

Sojeph und Maria. Matth. 2, 11.5; Zuf. 2, 16. 

14. Waren dieje reiche Leute? 


Nein, jehr arm, aber fromm. an 8, 20; 


. Ror. 8,9. 
Nutzanwendung. 


Sehet doch, liebe Kinder, welche Liebe uns der 
liebe Gott erzeiget hat. Als wir in Sünden tot 
und ſeine Feinde waren, hat er ſeinen einigen 


Sohn in die Welt geſandt, aus Liebe zu uns, daß 


N DAL 


er die Vebertretung, die durch Adam geichehen, 
wegnahm So hat der liebe Heiland uns ein 
Vorbild gegeben, das wir follen nachfolgen jei- 
nen Sußltapfen. Nun, wenn Du, liebes Rind, 
ihm bier nachfolgſt in der Liebe, im Gehorjam 
und in der Demut, jo darfit Du ihm auch einit 
in den Himmel folgen, in die. Heimat Deiner 
Seele, wo Freude die Fülle jein wird in Ewig— 
feit. 


Vierte Abteilung. 





Bon der Kindheit Jeſu u. ſ. w. 





1. Frage: Warum mußte der liebe Heiland 
als ein armes Rind in die Welt fommen? 

Antwort: Zum Troft der Armen. 2. Kor. 
3.9 

2. Wie betrug er fich gegen jeine Eltern? 

Gr war ihnen unterthan. Luk. 2, 51. 

3. Was will das uns lehren? 

Daß Kinder ihren Eltern folgen follen. 2. Moje 
202 Mark 100 

4. Wo finden wir ihn in ſeinem zwölften Jahre? 

Im Tempel unter den Lehrern. Luk. 2, 46. 

5. Was will uns das lehren? 

Daß Kinder bei guter Gejellfchaft jein ſollen. 

6. Wann fing er jein Lehramt an? 

In jeinem dreißigiten Jahre. Luk. 3, 28. 


| 











7. Was war jeine erjte Rede an das Volk? 

Thut Buße, denn das Himmelreich ift nahe her- 
beigefommen. Matth. 4, 17. 

8. Was iſt eg, Buße zu thun? 

Ablafjen von Sünden. Meatth. 12, 41; Jona 

9. Wie fünnen wir willen was Sünde ilt? 

Das lehret uns die Bibel. 

10. Sit eg genug, jo wir Gottes Willen wiſſen? 

Nein, wir müſſen auch ſeinen Willen thun. Joh. 


J 


11. Was iſt der Wille Gottes? 

Daß glauben an ſeinen Sohn Jeſu. Joh. 
12. Was verſpricht uns der Sohn dann? 

Das ewige Leben am jüngſten Tage. Joh. 6, 40. 
13. Was ilt da3 ewige Leben? 

Die ewige Freunde im Himmel. 1. Kor. 2,9. 


Nubanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Sehet doch, welch ein 
ſchönes Crempel der liebe Heiland uns hinterla}- 
fen hat, daß er jeinen Eltern unterthan und 
folgſam war, obgleich er auch Gottes Sohn war! 
Seid Ihr auch folgſam, nicht nur allein Euren El— 
tern, ſondern auch Euren Lehrern und Vorgeſetz— 
ten, und befraget Euch gerne mit ihnen? 


Fünfte Wbteilung 





Von den Werfen und Thaten Jeſu. 





1. Frage: Was that Jeſus auf diefer Welt? 

Antwort: Gr Iehrete und Heilete allerlei 
Krankheiten. Matth. 4, 24. 

2. Was lehrete er denn? | 

Den Weg zur Seligfeit. Matth. 5,2. 

3. Wo finden wir das, was er gelehrt hat? 

Im Neuen Teftament. Matth. 5. 

4. Sinden wir im Alten Tejtament ſchon Prophe— 
zeiungen von ihm? 

Sa, fehr viele. 1. Moſe 3, * Jeſ. 9, ———— 
a, 

5. Haben denn alle Sairke an Jeſu —— als 

er auf Erden war? 
Nein, viele fpotteten fein. Luk. 16, 14. 


6. Glauben die Menjchen jet alle an ihn? 
Nein, nur die, die Gott lieben und feinen Willen 
thun. Joh. 6, 40. | ; 
7. Mußte Sefus viel leiden? 
Ka, jehr viel, Mark. 8, 31. 

8. Warum da3? 


Um unferer Sünde willen, oder darum, daß wir 
jelig werden, 1, Bet. 3, 18, 




















9. Wo iſt Jeſus geitorben? 

Am Kreuz auf Golgatha. Joh. 19, 17. 18. 

10. Wer hat ihn begraben? 

Joſeph und Nifodemus. Joh. 19, 38 40. 

11. Wie lange lag er im Grabe? 

Bis an den dritten Tag. Luk. 24, 21. 

12. Was geichah alsdann? 

Gr jtand lebendig anf vom Grabe. Matth. 28, 6. 
Apitg. 1, 3. 

13. Wie lange blieb er dann auf Erden? 

Vierzig Tage. Apſtg. 1, 3. 

14. Was geſchah dann? 

Er fuhr zufehends gen Himmel. Apitg. 1, 10. 

15. Was wurde gejagt zu denen, die zufahen? 

Diejer Jeſus wird wieder fommen. Apſtg. 1, 11. 


16. Warum wird er wieder fommen? 
Das Gericht zu Halten, Joh. 5, 22.; Apſtg. 
1.7#831;: 


’ 


Nutzanwendung. 

Bedenke, liebes Kind, daß der Sohn Gottes 
viel leiden mußte! So müſſen wir auch durch 
viel Trübſal in das Reich Gottes eingehen, und 
gleichwie er geſtorben und auferſtanden iſt, müſ— 


ſen wir auch dieſen irdiſchen Leib ablegen, und 





ſo wir fromm leben, will er uns auferwecken am 
jüngſten Tage zum ewigen Leben. 


2 


—— 
Sechſte Abteilung. 





Von den letzten Dingen. 





1. Frage: Werden wir immer auf dieſer Welt 
bleiben? 

Antwort: Wein, alle Menſchen müſſen ſterben. 
Ebr. 9, 27. 

2. Stirbt dann die Seele auch? 

Nein, die Seele lebt fort. | uk. 16622. 9% 

3. Wo fommt die Seele der Frommen hin? 

Zu Chrifto in den Himmel. 1. Theil. 4, +7; 
1. Bet. 1, 9—11; Offenb. 14, 13. 

4, Wo fommt die Seele der Gottlofen hin? 

In die Holle zu den böſen Geiſtern. Matth. 10, 
28.20.41 Sat 0, 2, Nee te 

5. Kann der Menſch dann feine Buße mehr thun 
nad) dieſem Leben? 

Kein, wie der Baum fallt, jo wird er liegen, 

6. Was gefchieht mit dem Leib? 

Er wird zu Erde. 1. Moſe 3, 19. 

7. Bleibt der Leib immer in der Erde? 

Nein, er wird wieder anferjtchen. Joh. 5, 

—929. 

8. Wird. der Leib wieder mit der Seele vereinigt? 

Ja, in der Anferftehung. Hiob 19, 26; Macca- 
baer 7,11. 








—8— 


9. Was wird nach der Auferſtehung gehalten? 
Das Gericht. Joh. 5, 22. 


10. Wer wird das Gericht halten? 


Seins Chriftus. Soh. 5, 27. 
11. Wer wird vor diefem Gericht erfcheinen müſ— 


fen? 

Alle Menſchen. Matth 25, 32. 

12. Wo werden die Frommen hingeitellt werden? 
Zur Rechten des Herrn Jeſu. Matth. 25. 33. 
13. Was wird der Herr Jeſus zu ihnen jagen? 
Kommet her, ererbet das Neih. Meatth. 25, 34. 
14. Wo werden die Gottlofen hingejtellt werden ? 
Zur Linken des Herren Jeſu. Matth. 25, 33. 
15. Wa3 wird der Herr Sefus zu ihnen jagen? 
Gehet Hin in das ewige Ferner. Matth. 25, 41. 

RNubanwendung. 

Bedenfe, liebes Kind, daß Du nicht erichaffen 
biſt, um nur die Freude diefer Welt zu genießen, 
londern Dein höchſtes Glück bejtehet darin, dat 
Du den Willen Gottes thuſt, auf daß Du ewig 
glüclih im Himmel jein fanntit. 


a len. 





Von der Liebe zu Gott und dem Nächſten. 


1. $rage: Sit es der Wille Gottes, daß die 
Menſchen ewig verloren gehen? 

Antwort: Nein, er will allen helfen. Joh. 
3,16. 


ONE, 


2. Wie fann dem Menſchen geholfen werden? 

Nur rk den —— Glauben. Mark. 16, 16. 
Jo 

3. Woran —— wir, daß unſer Slaube rechter 
Art iſt? 

So wir Gott über alles lieben. Gal. 5, 6. 

4. Wie fönnen wir das thun? 

Nur durch Haltung feiner Gebote. 1. Soh. 5, 3. 

5. Wie fann der Herr Jeſus uns helfen? 

Gr bittet für uns bei jeinem Vater. Röm. 8, 34; 
1. Jo 

Müſſen wir denn auch zu Gott beten? 

Ja, in Jeſu Namen. Joh. 16, 23. 

7. Wie ſollen wir uns verhalten gegen unſere 
Mitmenſchen? 

Sie lieben als uns ſelbſt. Matth. 22, 39. 

8. Worin beſtehet dieſe Liebe? 

Allermeiſt zu ſeiner Seligkeit. 1. Joh. 5, 16. 

9. Wie ſollen ſich Kinder gegen ihre Eltern ver— 
halten? 

Sie ehren, auf daß es ihnen wohl gehe. Eph. 6, 


U, 





10. Wie können wir fie ehren? 
Wenn wir ihnen immer folgen zum Guten. Kol. 
11. Nach wa3 ſoll der Menjch am eriten trachten? 


Nach dem nad Gottes und 5. jeiner Gereditig- 
feit. Matth. 6, 33; Rol. 3, 2 


/ 
| 


— 


12. Müſſen wir nicht auch für unſern leiblichen 
Unterhalt ſorgen? 


Ja, auf eine chriſtliche Art. 1. Theſſ. 4, 11. 12; 
2. Theſſ. 


’ 


Nubanwendung,. 


Liebes Kind! Bete immer fleißig zum lieben 
Heiland, jo wird er auch ein gnädiger Fürſprecher 
beim himmliſchen Vater jein; denn er [iebet die 
Menſchen jo ſehr, und er will auch Haben, daß 
wir unjere Mitmenschen lieben jollen, ganz be- 
jonders will er haben, daß Kinder ihre Eltern 
lieben und ihnen folgen jollen. 


Achte Abteilung. 





Bon der Gottheit und deren Eigenschaften. 





1. Frage: Sit Gott von Eiwigfeit? 


Antwort: a, und bleibt in Ewigfeit. Jeſ. 


44, 6. 
2. Hat jemand jemals Gott gejehen? 
Nein, Gott iſt ein Geift. 
3. Iſt Gott allwiſſend? 
Sa, er weiß alles, Ebr. 4, 12. 
4. Sit Gott allmädtig? 


Ka, er iſt ein ftarfer Gott. 1. Moje 17, 1; 
2. Moſe 6, 3. | 


! 


5. Iſt Gott auch allwiſſend? 

Sa, e8 a alles bloß vor jenen Augen. Ebr. 

6. Sit Gott auch gütig und barmberzig? 

Sa, aber aud) geredit. Pi. 145, 8—17; Offenb. 
16, 5—7. 

7. Iſt Gott auch Fiebreich und freundlich ? 

Ja, und yaftet das Bose. Bi. 100,5; Offenb. 2, 


8. Wird auch der allmächtige und liebreiche Gott 

| die Menschen ewig jelig machen? 

Ja, alle die ihn lieben und ihm folgen. Matth. 
Aa 

9. Warum wird er diefe nicht auch verdammen? 

Er ift zu Tiebreich und barmherzig. 1. Joh. 4, 9. 

10. Warum wird er die nicht auch jelig machen, 
die ihn halfen und ihm nicht folgen? 

Er ift zu gerecht dazu. Nom. 2,5. 6. 

11. Woran erfennen wir die Liebe Gottes gegen 
die Menjchen ? | 

Daß fein Sohn für uns gejtorben iſt. Joh. 3, 
16. 


12. Woran erfennen wir feine Gerechtigkeit? 


Daß er jchon viele Gottloje geitraft hat. 4. Moſe 
16,29,32. * 


— — 


13. Woran erkennen wir ſeine Allmacht? 
An der Erſchaffung der Welt. Röm. 1, 20. 
14. Will auch der liebe Gott uns unſere Sünden 


vergeben? 
Sa, ſobald wir fie bereuen. Matth. 6, 12—1A. 
Nubanwendung. 

Die Gottheit kann fein Menſch ergründen, ob 
wir auch unfere ganze Lebensgzeit daran Itudieren. 
Doch genug hat der liebe Gott uns geoffenbart in 
jeinem Wort, daß wir feinen Willen wiſſen fön- 
nen. Werden wir jeinen Willen thun, jo werden 
wir glücklich; werden wir feinen Willen nicht 
thun, jo werden wir ewig unglüdlid. 


Neunte Abteilung. 





Bon Chriftns und feinen Eigenfchaften. 


1. Frage: War Ehriitus ehe die Welt erichaf- 
fen war? 

Antwort: Sn — iſt von Ewigkeit. Jeſ. 
9,6; Offb. 1 

2. War er auch mit in — Weltſchöpfung? 

Sa, es iſt alles durch ihn erſchaffen. Kol. 1, 
16.417. : 





3. Hat Chriſtus auch noch andere Namen als 
Christus? 

Ya, Gottes Sohn, Heiland, Erlöfer, Weltrichter 
dr, 2, 1432; Apftg. 
10, 425 17, 81. 


4. Warum hat er fo viele Namen? 

Weil er viele Eigenichaften Hat. Sei. 9, 6. 

5. Warum heißt er Gottes Sohn? 

Weil er von Gott ift. Luk. 1, 35; Joh. 13, 3. 

6. Warum heißt er Chriftus? 

Weil er von Gott gejalbt iſt. Joh. 3, 16; Ebr. 
il: | 

1. Warum heißt er Heiland? 

- Weil er die Welt Heilet vom Simdenfall Adams. 

112800.12,72, 7, Nr 1522, 

8. Warum heißt er Erlöjer? | 

Weil er die Gläubigen erlöſt. Sei. 59, 20; 
Nom. 3, 24.25. 

9. Warum heißt er Weltrichter? 

Weil er die Welt richten wird. Apitg. 17, 31. 

10. War diejer Jeſus gleich andern Menſchen? 

Nein, er war beides, Gott und Menſch. Phil. 2, 
— 

11. Wie konnte dieſes ſein? 

Er ward ein Menſch und hatte Gottes Kraft. 
Matth. 28, 18; Röm. 8,3; Phil. 2, 6,7. 

12. Wobei erkennen wir, daß er ins Fleiſch ge— 
kommen iſt? 

Weil er am Se gejtorben iſt. Gal. 3, 13. 
80h7— 

13. Wobei ——— wir, daß er Gottes Kraft 
beſitzt? 

Weil er wieder vom Tode auferſtanden iſt. Joh. 
10-1918 


— ‚APRAER 


Nutzanwendung. 


Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, iſt gewor— 
den als ein Menſch, auf daß er die menſchlichen 
Schwachheiten recht erkennen und fühlen konnte 
und hat ſich zwiſchen Gott und die Menſchen ge— 
ſtellt. Er hat den Menſchen Gottes Willen geof— 
fenbaret und hat ſich ſelbſt zum Opfer gegeben, 
um den Zorn Gottes zu ſtillen. Mehr konnte die 
Gottheit nicht thun. 








Zehnte Abteilung. 





Vom Heiligen Geiſt. 


1. Frage: Woher kommt der Heilige Geiſt? 

Antwort: Von Gott aus dem Himmel. Joh. 
15, 26 

2. Wie können wir das wiſſen? 

Durch den Glauben an fein Wort. Joh. 14, 12. 

3. Wo können wir das leſen? 

Im Evangelium Matthäi, Kap. 3, V. 16. 

4. Kann Chriſtus auch den Heiligen Geiſt geben? 

Sa, er ſprach: Nehmet Hin den Heiligen Geift. 
0. ZUR 22. 

5. Hatte Jeſus ſeinen Jüngern den Kerzen 
Geiſt verſprochen? 


Ja, er ſagte, ich will euch den Tröſter ſenden. 
Foh 17 





ENG, TOD 


6. Hat er ihn dann auch wirflich gefandt? 

Ka, mit großer Straft. Apſtg. 2, 4. 

7. Auf welche Art bezeugte er fich? 

Gr ſtärkte fie in aller Wahrheit. Joh. 16, 13. 

8. Was für Beweis haben wir dafür? 

Sie Funnten alle Sprachen reden. Apitg. 2, 8. 

9. War das alles was fie durch den Heiligen 
Geiſt empfingen? 

Nein, fie wurden auch im Glauben feſt. Kol. 


’ 


10. Fürchteten ſich die Jünger noch vor den 
Menſchen? 


Nein, ſie gehorchten Gott mehr denn den Men— 
ſchen. Apſtg. 4, 19. 


11. Hat Gott dieſen Heiligen Geiſt auch i im Alten 
Teſtament verſprochen? 


Ja, er ſagte: Ich will von meinem Geiſt aus— 
gießen. Apſtg. 2, 17; Joel 3,1. 2. 


Nubanwendung. 


Der Heilige Geiſt tft der Geiſt Gottes, der die 
Nachfolger Chriſti in alle Wahrheit leitet und fie 
alles des erinnert, das Christus ihnen befohlen 
bat in feinem Wort. Cr tft in jedem Gottesfinde. 
Hüte Dich, dab Du den Heiligen Geijt nicht be- 
trübejt! 


LED: ana 
Elfte Abteilung 
Bon Chrifti Tanfe und Verſuchung. 








1. Frage: Wer hat Jeſus getauft? 
Ant “ | t t: Johannes der Täufer. Matth. 
—— 

2. Was ſagte Johannes als er Jeſus ſahe zu ſei— 
ner Taufe kommen? 

Ich bedarf wohl von dir getauft zu werden. 
Matth. 3, 14. 

3. Was ſagte Jeſus zu Johannes? 

Es gebühret uns alle Gerechtigkeit zu erfül— 
len. Matth. 3, 15. 

4. Was gejchahe als Sejus getauft war? 

Der Heilige Geiſt Fam anf ihn. Matth. 3, 16. 

5. Was erfannte Sohannes al3 er das Yeichen 
fahe? 

Daß Jeſus Gottes Sohn wäre, Soh. 1, 33. 34. 

6. Mas that Jeſus als er getauft war? 

Gr verbarg ſich zum Faften und beten, 

7. Wie lange blieb er im Gebet und Falten? 

Vierzig Tage und vierzig Nächte. Matth. 4, 2. 

8. Was geſchah al3 er fein Falten vollendet 
hatte? 

Der Teufel verjuchte ihn. Mattb. 4, 3. 

9. Was gebot er dem Heiland zu thun? 

Er jollte Steine zu Brot machen. Matth. 4, 3. 


— 


10. Was ſagte Jeſus zum Satan? 

Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. Matth. 
4,4. 

11. Was that der Satan dann? 

Sr führte ihn auf die Zinne des Tempels. 
Matth. 4, 5. | 

12. Warum that er das? 

Jeſus jollte ſich hinablaſſen. Matth. 4, 6. 


13. Warum ſollte er das thun? 

Zu ſehen ob Gott ihm helfen würde, Matth. 
4,6. Ä 

14. Was jagte Jeſus zu ihm? 

Man joll Gott nicht verſuchen. Matth. 4,7. 


15. Was zeigte ihm der Berführer dann? 
Die Neiche der Welt und ihre Herrlichkeit. Zuf. 
D. 
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16. Was wollte der Satan, daß Jeſus thun 
follte? 

So er ihn anbete, folle er alles Haben. Luk. 4,7. 

17. Was fagte Jeſus zu ihm? 

Hebe did) weg, Satan, du follft Gott allein an- 
beten. Quf. 4, 8. 

18. Was gejchahe dann? 


Die Engel traten zu ihm und dieneten ihm. 
Matth. 4, 11. 


og 


Nutzanwendung. 


Sehet doch, Ihr lieben Kinder, unſere erſten 
Eltern wurden verſucht und verführt; nicht daß 
fie Hunger hatten, wie unſer lieber Heiland, 
denn fie hatten genug zu ejjen, ohne von der ver- 
botenen Frucht zu nehmen. Aber den Heiland 
hungerte ſehr von feinem langen Falten, doch hat 
er den Satan jedesmal zurücigewiejen mit einem 
Bibelſpruch. Hätte er dies nicht gethan, jo waren 
die Engel niemals gefommen und hätten ihm ge- 
dient. Sei Du auch fleißig und lerne Gottes 
Wort, fo halt Du einen jtarfen Schuß gegen jede 
Verſuchung. Es iſt bejler, Du haſt Gemeinſchaft 
mit den heiligen Engeln, als die —— 
dieſer Welt. 


Zwölfte Abteilung. 





Vom Satan und ſeinen Eigenſchaften. 





1. Frage: Wer iſt der Satan? 

Antwort: Ein böſer Geiſt und Feind Gottes. 
Offb. 12, 7—9. 

2. Warum hat ihn der liebe Gott verworfen? 

Weil er hochmütig ward, Jeſ. 14, 14. 

3. Bon was iſt er der Urheber? 

Bon allem Böſen. 1. Soh. 3, 8. 


BR RS 


4. Bon was iſt er der Vater? 

Bon den Lügen. oh. 8, 44. 

5. Wo bat er jein Werf? 

In den Kindern des Unglaubens. Eph. 2, 2. 

6. Wo Hat er jeine erjte Gewalt an den Menfchen 
ausgeübt? 

Bei dem Sümdenfall der eriten Menfden. 
1. Moſe 3. 

7. Werden noch heute die Menſchen von ihm ver— 
führt? 

Ja, alle, die Böſes thun. 1. Joh. 3, 8. 

8. Will er auch die Gerechten verführen? 

Ja, am allerliebſten. 1. Bet. 5, 8. 

I. Wie können wir ihm am beiten Widerjtand 
thun? 

Durch Beten, und allen böſen Schein meiden. 
Eph 18b——— 

10. Können wir das aus eigener Kraft thun? 

Nein, Gott wirket beides, das Wollen und Voll— 

bringen. Bhil. 2, 13. 

11. Was wird des Satans Strafe fein für jeine 
böſen Werfe? 

Er wird in das ewige Feuer gehen müſſen. Offb. 


12. Wo bringt er die böjen Menfchen Hin, die 
ihm folgen? 
Zu fich in das ewige Feuer. Matth. 35, 41. 





— Bin 


13. Wie wird das ewige Teuer genannt? 
Die Hölle, Luk. 16, 23. 


Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! In dieſer Lektion lernen 
wir etwas von der Eigenſchaft des Satans, wel— 
cher iſt der Urheber alles Böſen. Wiewohl wir 
ihn nicht ſehen können, ſo iſt er doch immer um 
uns her, und will uns zur Sünde leiten. Beſon— 
ders will er die jungen Menſchen haben. Wenn 
er die Kinder zum Lügen, und den jungen Men— 
ſchen zur Luſtbarkeit gewinnen kann, jo hat er ° 
fein Spiel gewonnen. Ihr lieben Rinder, der 
beite Schuß, den wir haben fönnen gegen dieſen 
Erzfeind, iſt daS Gebet. Uebe Dich fleißig in 
Gottes Wort, bete ernitlich zum lieben Hetland, 

fo wird der Satan wenig Macht iiber Dich haben. 


Dreizehnte Abteilung. 


Bon der Lehre Jeſu. 





1. Stage: Was that Sejus als er die Verju- 
| hung überitanden hatte? 
Antwort: Gr lehrte, are zu thun, Matth. 
Arts ö 


| 2. Was predigte und jagte er zu den Leuten? 
‚Sum eriten jagte er: That Buße! Matth. 4, 17. 


Bot, 
3. Warum Sollten fie Buße thun? 
Daß fie ins Himmelreich fommen. Marf. 1, 15. 
4. Was iſt das erſte Stüd der Seligfeit? 
Selig find die geiftlich Armen. Matth. 5, 3. 
5. Da3 zweite Stüd? 
Selig find die, welche Leid tragen. Matth. 5, 4. 
6. Das dritte? 
Selig jind die Sanftmütigen. Matth. 5, 5. 
7. Das vierte? 


Selig find, — dürſtet nach der Gerechtigkeit. 
Matth. 5 


8. Das Ei 

Selig find die Barmherzigen. Matth. 5,7. 

9. Da3 fehlte? 

Selig find, die reines Herzens find. Matth. 5, 8. 
10. Das fiebente? 

Selig find die Friedfertigen. Matth. 5, 9. 

11. Das achte? 


Selig find, die um Gerechtigkeit willen verfolgt 
werden, Matth. 5, 10. 


12. Das neunte? 


Selig tft, der um meinetwillen Unrecht leidet. 
Matth. 5, 11 


/ 
| 
| 
| 


® Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Dieſe neun Stücke der 
Seligkeit werden zu Zeiten die geiſtliche Himmels— 
leiter genannt. So wir eine Leiter beſteigen wol— 
len, ſo müſſen wir unten anfangen und die eine 
Sproſſe um die andere beſteigen. So kommt 
man endlich auf die letzte Stufe. Gleich alſo 
mit der geiſtlichen Himmelsleiter. Man muß 
geiſtlich arm werden, ehe man Leid tragen kann, 
auch Barmherzigkeit beweiſen, ehe man reines 
Herzens wird. So fange unten an, ſo wirſt Du 
weniger Schwierigkeiten finden, als wenn Du die 
oberſte Stufe zuerſt beſteigen wollteſt. 








Vierzehnte Abteilung. 





Von der Lehre Jeſu. (Fortſetzung.) 

1. Frage: Was jollen die Nachfolger Jeſu 
jein? 

Antwort: Das Salz der Erde und Licht der 
Welt. Meatth. 5, 13. 14. 

2. Was will der Heiland damit jagen? 

Dat die Welt um der Gerecjten willen erhalten 
wird. 1. Moje 18, 32. 

3. Was jagt der Heiland, wird mit dem gefchehen, 
der mit feinem Bruder zürnet? 

Der tft des Gerichts ſchuldig. Matth. 5, 22. 
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4. Was wird mit dem gejchehen, der Mat, Du 
Narr? 

Der iſt des hölliſchen Feuers ſchuldig. Matth. 5 
99; 1. Sob. 8, 15. 

5. Was lehret der Heiland vom Eidſchwören? 

Ihr follt allerdings nicht ſchwören. Matth. 5, 
34; af. 5, 12% 

6. So uns jemand auf den einen Baden jchlägt, 
was follen wir thun? 

Den andern auch darbieten, Luk. 6, 29; Matth. 

89: 


7. Sollen wir unjern Nächſten lieben und unjern 
Feind haſſen? 

Nein, wir follen auch unfere Feinde lieben. Matth. 
0 Ba RR I 

8. Warum jollen wir das thun? 

Auf dat wir Kinder Gottes ſeien. Matth. 5, 45. 

9. Wie follen wir Almoſen geben? 

Im Verborgenen. Matth. 6, 1.2. 

10. Warum follen. wir daS im Verborgenen 
thun? 

Daß die Leute uns nicht etwa loben. Meatth. 6, 2. 

11. Was lehrt uns der liebe Heiland vom Gebet? 


Wir follen nicht viel plappern wie die Heiden. 
Matth. 6,7. 


12. Was follen wir beten? 


Das „Unjer Vater” oder das Gebet des Herrn. 
Matth. 6, 9-14, 


— 


Nutzanwendung. 

Liebe Kinder! Hier wird die Geduld und die 
Nächſtenliebe auf die höchſte Probe geſtellt. Sieh 
doch, welch eine große Sünde das Schwören iſt, 
und wie leicht Du Dich des hölliſchen Feuers 
ſchuldig machen kannſt. Darum rede wenig und 
bedenke recht was Du ſagſt. Vergiß auch nicht, 
daß Beten und Almoſengeben Hand in Hand 
gehen. 


Fünfzehnte Abteilung. 





Von den Wundern und Werken Jeſu. 


1. Frage: Was that Jeſus als er vom Berg 
herab kam? 
Antworrt: Er that viele Zeichen und Wunder. 
SE. 4.33.41, 
2. Welche? 
Er heilete den Ausſatz und viele andere Krank— 
heiten. Luk. 5, 13. 
3. War der Ausſatz eine böje Krankheit? 
Fa, angejehen als unheilbar. 3. Mofe 13, 33. 
4. Wie heilte er den Ausſatz? | 
Er ſprach: Sei gereinint. Matth. 8, 3. 
5. Was jagte Sefus zu den Jüngern Johanni's 
als fie ihn fragten, ob er Chriſtus wäre? 
Saget Johannes, was ihr jehet und was ihr 
höret. Matth. 11,4 


ob 


6. Was ſahen und hörten fie? 

Sr Heilte alle Sranfgeiten mit einem Wort. 
Matth.B, 8: uk 7,7 

7. Welche Krankheiten heilte er? 

Blinde, Lahme, Ausſätzige und Taube wurden 
alle geheilt. Matth. 15, 31. 

8. Welche Wunder that er noch? 

(Sr trieb die Tenfel aus und werte die Toten anf. 
Matth.: 11,5 

9. Mas that er ſonſt? 

Er predigte den Armen das Evangelium. Luk. 7, 


—22 


10. Was ſagte er zum Schluß zu den Jüngern 
Johanni's? 


Selig iſt, der ſich nicht an mir ärgert. Matth. 
1176, 
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11. Welch Zeugnis gab Jeſus dem Sohannes ? 
Daß nocd Fein größerer Prophet aufgefommen 
ware, Meatth. 11, 11 


12. Slaubten die Suden damals an Johannes? 


Nein, fie verachteten beide, Johannes und Jeſus. 
Matth. 11, 18. 19. 


13. Was lehren uns die Zeichen und Wunder 
Seju? 


Dat er Gottes Sohn ift. Joh. 14, 11. 


a, 


Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Noch nie hat ein Menſch 
geredet wie unſer lieber Heiland. Er heilte nicht 
nur die Kranken, ſondern die Teufel mußten auch 
vor ihm weichen und die Toten ſeiner Stimme 
gehorchen und auferſtehen. Aber das größte 
Werk der Liebe iſt es, daß er den Rat und Willen 
ſeines himmliſchen Vaters uns armen Menſchen 
geoffenbart hat, und hat ſich für uns alle zum 
Opfer dargegeben, auf daß wir wieder Frieden 
mit Gott haben können. O! ſollten wir einen ſol— 
chen Heiland nicht lieben, auf’daß er uns aufer— 
wecfet am jüngiten Tage zum ewigen Leben? 


Schzehnte Abteilung. 
Chriſti Leiden und Tod. 
1. Frage: Warum verachteten die Juden Je— 
jum? 
Antwort: Weil er ihre Sünden ftrafte, Luk. 
11, 39—44. 
2. Wa3 war den Juden ihre befondere Siinde? 
Sie wußten Gottes Gebote wohl, aber lebten nicht 
darnach. Matth. 23, 19. 
8. Warum hielten fie daS Gejeß nicht? 


Sie waren geizig und juchten ihre eigene Ehre. 
Quf. 16, 14: Xob. 5, 44; 12, 48. 


SUR 


4. Worauf verließen jie ſich? 

Das fie vom Geſchlecht Abraham waren. Joh. 

5. Sit Gott ein Anjeher der Perſon? 

Nein, wer recht thut und Gott firrchtet, iſt ihm 
angenehm, Apſtg. 10, 54. 

6. Welche Klage hatten die Suden wider Sejum? 

Sie Iagten, er habe Gott geläftert. Matth. 26, 
5. 


7. Worin hätte er Gott geläſtert? 

Weil er ſagte, daß er Gottes Sohn wäre. Joh. 
108 

8. Haben einige an ihn geglaubt? 

Ja, viele hielten ihn für des Menſchen Sohn. 
Joh 12, 42-48, | 

9. Was befiirchteten die Hohenprieiter und Pha— 
riſäer? 

Die Leute würden alle an ihn glauben. Joh. 

10. Was würden dann die Römer thun? 

Ihnen Land und Leute nehmen. Joh. 11, 48. 

11. Was thaten die Hohenprieſter? 

Sie überredeten das Volk, daß: er gefreuzigt 
würde, Matth. 27, 20—22. 

12. Was für Zeichen gejchahen nach der Kreuzi— 
gung? 

Eine große Finfternis und ſchreckliches Erdbeben, 
Matth. 27, 45—52. 


zusmBt 


13. Was jagten die Kriegsfnechte als fie folches 
ſahen? 

Wahrlich, dieſer iſt Gottes Sohn geweſen! Matth. 
DU DE, 


Nutzanwendung. 


Wir können nicht immer die Frömmigkeit der 
Menſchen beurteilen beim äußerlichen Anſehen. 
Auch hilft es uns nichts, daß wir fromme Eltern 
haben, denn ein jeder Menſch muß für ſein eige— 
nes Daſein Rechenſchaft geben. Darum hüte Dich 
vor jeder Sünde, und laß Dich niemals überre— 
den, etwas zu thun, wovon Du glaubſt, daß es 
Sünde iſt. 


Siebenzehnte Abteilung. 





Von der Lehre des chriſtlichen Glaubens. 





1. Frage: Was iſt das Erſte das der Menſch 
nötig hat zur Seligkeit? 


Antwort: Buße und? Bekehrung . Matth. 4, 
jr | 


2. Was iſt Buße und Befehrung? 
Ablaſſen von Sünden. Apſtg. 3, 19. 

3. Was muß folgen nach der Befehrung ? 
Glauben an das Evangelium, Mark. 1,15. 
4. Was foll folgen auf den Glauben? 


Die Tanfe, zur Vergebung der Sünden. Apita. 
238 2116: 


an 


5. Was war des Heilands letter Befehl? 
Zu halten alles was er uns befohlen Hat. Matth. 
28, 20. 
6. Was ſind die drei hauptſächlichen äußerlichen 
Zeremonien, die er uns befohlen hat? 
Taufe, Abendmahl und Fußwaſchen. Matth. 26, 
28, 195 500719, 115 

7. Wer foll getauft werden? 

Nur die Gläubigen. Matth. 28, 19. 

8. Wer fol daS Abendmahl und Fußwaſchen un- 
terhalten ? | 

Alle, die Durch die Taufe der Gemeinde zuge- 
hören, Apſtg. 2, 44—46. 

9. Was bedeutet die Taufe? 

Den Bund eines guten Gewiſſens. 1. Bet. 3, 21. 


10. Was bedeutet da3 Abendmahl? 


Gine Gemeinschaft des Leibes und Blutes Jeſu 
Chriſti. 1. Kor. 10, 16. 


11. Was ſoll gejchehen bei der Austellung des 
Abendmahls? 
Des Herrn Tod ſoll verkündigt werden bis er 
kommt. 1. Stor. 11, 26, 
12. Was bedeutet das Fußwaſchen? 


Eine Reinigung von Sünden und ein Zeichen der 
Demut. ’ Soh. 13, 10. 13. 15. 


— 


13. Was ſagte Jeſus zu ſeinen Jüngern als er 
ihnen die Füße gewaſchen hatte? 
Selig jeid ihr, jo ihr jolches wiſſet und thut. 


Nutzanwendung. 


Liebes Kind! Warte nicht allzulang mit Dei— 
ner Bekehrung, oder bis Du einen Bund mit Gott 
und ſeiner Gemeinde machſt, denn die Un— 
ſchuldsjahre ſind gar bald verſtrichen. Sobald 
Du Gutes und Böſes weißt zu unterſcheiden, ſo— 
bald ſollte auch Deine Bekehrung anfangen, und 
als ein Zeichen des Gehorſams müſſen auch die 
eingeſetzten Ordnungen beachtet werden. Und 
denke nicht, daß Du keine Verantwortung haſt, 
ſo lange Du zu keiner Gemeinde gehörſt; Du 
möchteſt ſonſt mit de Welt verloren ge 
ben. 


Achtzehnte Abteilung, 





Anfrichtung des chriftlihen Glaubens durch die 
Apoſtel. 





1. Frage: Welchen Auftrag gab der Heiland 
den Apoiteln ehe er von ihnen gen Simmel 
fuhr? 

Antwort: Gehet in alle Welt und lehret alle 
Völker. Marf. 16, 15. 


Li g9UE 


2. Was follten fie thun mit denen, die gelehrt 
find und da glauben? 


Sie taufen in den drei. Hochwirrdigen Namen. 
Matth. 28, 19. 


3. Welche Namen find dieje? 

Des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Gei- 
ſtes. Matth. 28, 19. 

4, Was werden dann die Getauften genannt? 

Die Gemeinde Gottes auf Erden. 1. Tim. 3, 15. 

5. Welche Macht hat der Herr der Gemeinde Got- 
tes gegeben? 

Gr will ihnen des Himmelreihs Schlüfjel geben. 
Matth. 16, 19. 

6. Welche Verheißung giebt der Heiland feiner 
Semeinde? 

Siehe, ih bin bei euch bis an der Welt Ende, 
Matth. 28, 20. 

7. Welchen Troft giebt er ihnen? 

Die Pforten der Hölle follen ſie nicht überwäl— 
tigen, Matth. 16, 18. 

8. Welches iſt das Zeichen feiner Gemeinde? 

Sp wir alle feine Gebote halten. Matth. 28, 20. 

9. Woran foll man erfennen, daß wir jeine rec)- 
ten Singer find? 

Sp wir Liebe untereinander haben, Joh. 13, 35. 

10. Was iſt diefe Liebe? 

Eine Wirkung des Heiligen Geiftes anf des Men- 
ichen Herz. Röm. 5, 5. 
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11. Was iſt die Wirfung des Heiligen Getites? 
Sin wahrer Glaube und Sinnesveränderung. 
Io. l0. KL EHhrt, 10.20 


12. Sit die Wirfung des Heiligen Geiltes bet al- 
len Menſchen gleich ? 

Nein, aber alle müſſen an Chriftus glauben. 
Röm. 12, 6;: oh. 20,29. 


Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Seht, welch einen wichti— 
gen Auftrag der liebe Heiland der Gemeinde ge— 
geben hat. Aber um des Himmelreichs Schlüſſel 
zu führen, wie ſollten wir uns hüten, daß des 
Heilandes Worte nicht an uns wahr werden, die 
er zu den Phariſäern geſprochen hat: „hr 

ihließt den Himmel zu, ihr fommt felbjt nicht 
hinein, und die hinein wollen, die laſſet ihr nicht.“ 
Diefer Spruch iſt wörtlich in Erfüllung gegan- 
gen, als fie das Volk iiberredeten, daß er gefreu- 
zigt würde Darum laß weder Furcht nod 
Scham Did) von Deiner Pflicht abhalten. 








Neunzehnte Abteilung. 


Gemeinden durch die Apoſtel gegründet. 





1. Frage: Was thaten die Apojtel nachdem fie 
den Heiligen Geiſt empfingen? 

Antwort: Sie gingen in alle Zander und pre- 
digten Chriftum. Apſtg. 5, 42. 


— 


2. Was thaten ſie ſonſt? 

Sie tauften und richteten Gemeinden auf. 1. 
Theſſ. 1 

3 na Die Gemeinde Gottes fortwährend beitan- 

en? 

Ja, bis auf den heutigen Tag. Matth. 28, 20. 

4. Was tit den Apoiteln widerfahren? 

Bande, Verfolgung und einige wurden getötet. 
Apſtg. 7, 59. 

5. Wie wurden die Gläubigen genannt? 

Chriſten. Apitg. 11, 26. 

6. Wie und was muß ein Chrift jein? 

Neu— wiedergeboren. Joh. 3, 3; 1. Bet. 

7. Was iſt die Wiedergeburt? 

Eine neue Kreatur und Sinnesveränderung. 
Roömn —— 

8. Was iſt die Sinnesveränderung oder neue 
Kreatur? 

Lieben was Gott liebt und haſſen was Gott haßt. 
Pi. 45, 8. 

9. Was iſt dem Chriiten verheißen in dieſer 
Welt? 

Trübſal und Verfolgung. Apſtg. 14, 22. 

10. Was iſt ihm verheißen nach diefem Leben? 

Ruhe von feiner Arbeit. Offb. 14, 13. 

11. Was foll unjere Arbeit fein? 

Wir follen gute Werfe jehen laſſen. Matth. 5, 16. 


Bei 


12. Warum follen wir unſere guten Werke jehen 


laſſen? 
Auf daß auch andere ohne Wort gewonnen wer— 
de 


Nutzanwendung. 
Ihr lieben Kinder! Hier ſehen wir, welch eine 


Kraft Gottes in dem chriſtlichen Glauben iſt. 


Wenn es nicht eine Kraft Gottes wäre, die ihn 
erhält, ſo könnte er nicht beſtehen dieſe achtzehn— 
hundert Jahre, durch alle Verfolgungen. Es 
nimmt aber mehr als ein Mundbekenntnis, um 
Anteil an einer ſolchen Gemeinde zu haben. Be— 
denke, daß dies irdiſche Leiden nur kurz iſt und 
bringt eine unausſprechliche Freude denen, die 
a Geduld in der Liebe beharren bi$ ans 
Ende. 


Zwanzigfite Abteilung, 





Kirchenzucht und Ilnterweifung. 


1. Srage: Hat der Heiland jeiner Gemeinde 
auch Regel und Ordnung binterlafien? 


Antwort: a, zur Lehre, Troft und Strafe, 
2. Zim. 3, 16 

2. Welche follen gelehrt werden ? 

Die IInerfahrenen. Ebr. 5, 13. 

3. Welche follen getröftet werden? 

Die Kleinmütigen. 1. Theil. 5, 14. 
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4. Welche jollen geitraft werden ? 

Die Halsitarrigen und Verkehrten. Apitg. 20, 
rn 25: 

5. Welches tit der erite Schritt zur Strafe? 

Die briüvderliche Anrede. Matth. 18, 15. 

6. Welches iſt die ſchwerſte Strafe, die den Ehri- 
ten erlaubt tit, zu gebrauchen? 

Der Bann oder Abfondernug von der Gemeinde, 
Lynn U SER RE Ne 

7. Wozu foll der Bann dienen? 


Zur Neinhaltung der Gemeinde, Eph. 5, 27. 

8. Wie jollen ſich Ehrilten verhalten gegen Ge— 
bannte? 

Nichts mit ihnen zu ſchaffen haben. 2. Theſſ. 3, 


9 Wozu foll da3 dienen? 

Um den Sünder zur Buße zu leiten, 1. Bet. 4,1. 

10. Sollen wir dann folche halten als Fremde? 

Nein, jondern vermahnen als die Brüder. 2. Tim. 
3,15 

11. Was joll geichehen warın der Sünder Buße 
thut? 

Gr joll wieder in die Gemeinde aufgenommen 
werden. Luk. 15,7. 


Nubanwendung. 


Ihr Lieben! Es jollte niemand meinen, daß 
der Heiland nicht am beiten weiß, wie feine Ge— 
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meinde zu reinigen tt, und es follte ſich auch nie- 
mand unteritehen, feine Gebote und Regeln leich- 
ter oder jchiverer zu machen; denn die Frommen 
haben die Strafe nicht zu fürchten, ſondern die 
Halsitarrigen und VBerfehrten. Darum fer fromm 
und nicht ſtolz, jo wird der Herr Dir gnädig Jein. 


Ginundzwanzigfite Abteilung. 











Eine Lektion für die Kinder, 





1. Frage: Wa fagte der liebe Heiland als fie 
Rindlein zu ihm brachten? 

Antwort: Laſſet die Kindlein zu mir Fom- 
men, Matth. 19, 14. 

2. Was verheißt er ihnen? 

Denn ſolcher iſt das Reich Gottes, Luk. 18, 16. 

3. Wie ſollte ein Chriſt ſein? 

Ein Kind an der Bosheit, aber männlich am Ver— 
ſtand. 1. Kor. 14, 20. 


4. Was fordert das Wort Gottes von den Kin— 
dern? 

Gehorchet eueren Eltern und folget ihnen. Eph. 
61Kol 320 

5. Was iſt das fünfte Gebot? 

Ehre Vater und Mutter. 2. Moſe 20, 12. 

6. Wie jollen die Kinder auferzogen werden? 


In der Zucht und Vermahnung zum Herrn. 
Eph. 6, 4 


——— 


7. Wie ſollen ſich Kinder gegen Gott verhalten? 

Suche den Schöpfer frühe in deiner Jugend. 
Pred 12, 1 

8. Warum follen fie den Schöpfer frühe juchen? 

She die böſen Tage fommen, Pred. 12,1. 

I. Was jind die böfen Tage? 

Sobald der Menih ans der Kindesunfhuld 
fommt. 5. Moſe 1, 39. 


10. Wann fommt der Menſch aus diejer Uns 
ſchuld? 

Sobald er weiß Gutes und Böſes zu unterſchei— 
den. Saf. 4, 17. 

11. Was muß er dann thum, fo er mit Gott Frie- 
den haben will? 

Sid) zu Gott befehren und jich taufen laſſen. 
Apitg. 3, 26; 9,19. 


Nubanwendung. 


O Ihr lieben Kinder! Was iſt wohl unfchul- 
diger al3 ein unmündiges Kind, das noch nichts 
bon der Sünde weiß, und doch waren wir dies 
alle ſchon geweſen. O jelige Sinder, die der Herr 
Jeſus in diefer Unschuld zu fich nahm! — Doch 
die größte Liebe Gottes iſt es, daß .er ein Mittel 
geichaffen hat, daß auch der wirflide Sünder mit 
ihm verjöhnt werden fann, durch Bekenntnis und 
Haltung der Gebote jeineg Sohnes Jeſu Chriſti. 
Darum lernet fleißig, was feine Gebote find und 
belebet fie mit treuen Herzen. 





A 
Zweiundzwanzigfte Mbteilung. 





Ron unjerem taglichen Lebenswandel. 





1. Stage: Warum muß der Menfch fich Flei- 


den? 
Antwort: Bon wegen dem Simndenfall. 1. 
Moſe 3, 21. 


2 Sit es recht, daß ein Ehrift ich ſchmücket mit 
Soldzierat u. drgl.? 

Nein, der Herr wird folchen Schmudf wegnehmen. 
Sei. 3, 18 

3. Wie jollte ein Ehrijt jich kleiden? 

Anftandig, nicht hoffärtig. 1. Bet. 5, 5. 

4. Was ſoll unfer Schmud fein? 

Ein fanfter ftiller Geift am inwendigen Menſchen. 

1. Bet. 3, 4. 

5. Was iſt Stolz und Soffart? | 

Ein fchandliches Kafter des Herzens. Meatth. 15, 
19. 


6. Worin giebt es ſich zu erfennen? 

In Kleidung, Worten und Geberden. Sirach 
19,127, 

7. Sit es recht, daß ein Chriſt herrlich und {., 
Freuden lebt? 

Nein, fiehe ein Exempel am reichen Mann. Luk. 


’ 
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8. Worin ſoll ein Chriſt ſich freuen? 
Daß ſein Name im Himmel angeſchrieben iſt. Luk. 
10, 20 


2V. 


9. Wie ſoll ein Chriſt ſeine irdiſchen Güter ge— 
brauchen? 

Sie nicht mißbrauchen, ——— zur Ehre Gottes 
benutzen. 1. Kor. 7, 31. 


10. Wie fann er das thun? 


Reich fein an guten Werfen und gerne geben. 
48.6, 117.18. 


NRukanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Ein jedes Mal, wenn Ihr 
Eure leider anlegt, bedenfet, daß es um der 
Sünde willen tit, daß wir ung befleiden müffen. 
Und darum hat der liebe Gott uns ein jold Erin- 
nerungözeichen gegeben, das wir nicht entbehren 
können. Sollte uns nun dies Zeichen, das uns 
zur Demut und Beſchämung um unserer Sünde 
willen gegeben tft, nicht zur Abſagung von tho- 
richter Bracht beivegen? Sit es nicht ein thörichtes 
Prangen, eine Ehre darin zu fuchen, daß wir 
Sottes Ebenbild verloren haben —Darum be- 
fleide Dich anſtändig aber einfach und bedenke 
warum Du Deine Kleider trägſt, jo wirſt Du nie— 
mals ſtolz jein. 


BE IE 


Dreiundzmwanztigite Mbteilung. 


Sturzgefaßte zehn Gebote, 





1. Gebot. | 


Du jollit Feine anderen Götter neben mir haben. 
23. Gebot. 

Du ſollſt dir fein Bildnis noch Gleichnis machen. 
3. Gebot. 

Di ſollſt den Namen Gottes nicht mißbranden. 
4, Gebot. 

Du ſollſt den Sabbat Heiligen. 
5. Gebot. 

Du jollit deinen Vater and deine Mutter chren. 
6. Gebot. 

Dir follit nicht toten. 
1. Gebot. 

Du ſollſt nicht chebrechen. 
8. Gebot. 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 
9. Gebot. 

Du ſollſt kein falſch Zeugnis reden. 
10. Gebot. 


Laß dich nicht gelüſten was dein Nächſter hat. 


ar 
Nubanwendung. 


Ihr lieben Rinder! Hier haben wir die heili- 


gen zehn Gebote in einer furzen Form beigefüigt. 


Mehr könnte ja nicht mit jo wenig Worten ge- 
jagt werden. Es iſt die erjte Lektion, die Gott 
der Herr den Kindern Israel gegeben hat, und 
it jetzt noch die erſte Lektion, die der Menfch ler— 
nen und beleben ſollte. Beſonders möchten wir 
die Kinder aufmerkſam machen auf das fünfte Ge— 
bot, nämlich Ehre Bater und Mutter. 
Nehmet Eure Bibel und bittet Cure Eltern dar- 
um, daß fie Euch lernen und forjchen helfen. 
Kelch ein reicher Segen iſt verheißen denen, die 
das fünfte Gebot recht halten, und welch ein 
ſchrecklicher Fluch gedrohet, jo die Kinder ihre EI- 
tern nicht ehren. 


Anhang. 





Kurzgefaßte Bibelgeſchichte 
in Fragen und Antworten. 


Das Alte Teftament. 





Erſte Abteilung, 
Bon Adam bis auf Noah. 


1. Frage: Wer war Adam? 
Antwort: Der erite Menſch. 1. Moſe 3,9. 


2. Wer war Kain? 
Em Sohn Adams, der feinen Bruder Abel er- 
ihlug. 1. Moſe 4,1. 


3. Wer war Seth? 


‚ Der dritte Sohn Adams. 1. Moje 4, 25. 


4. Wer war Enos? 

Ein Sohn Seth’s. 1. Moſe 4, 26. 

5. Was that man zu derjelbigen Zeit? 

ı Man predigte vom Namen des Herrn, 1. Moſe 








4, 26. 
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6. Wer war Methufalah ? 

Der altejte Mann. 1. Moje 5, 21. 

7. Wie alt war er als er jtarb? 

969 Jahre. 1. Mofe 5, 27. 

8. Wer war Lamech? 

Gin Sohn Methnfalahs und Noahs Vater. 
1. Mofe 5, 29. 

9. Wer war Noah? . 

Der neunte von Adam. 1. Mofe 5. 

10. Wie ward er genannt? 

Ein Prediger der Gerechtigkeit. 2. Bet. 2, 5. 


11. Was that Noah? 
Gr bauete die Arche. 1. Moje 6, 14. 


12. Wer hieß ihn die Arche bauen? 
Gott, der Herr. 1. Mofe 6, 14. 


13. Wozu jollte die Arche dienen? 


Um ihn und die Seinigen am Leben zu erhalten. 
1. Doje 6, 18. 


14. Was geſchah als Noah in die Arche ging? 

Die Sündflut Fam und bradjte fie alle um, 
ul ray 

15. Wie viele Seelen wurden in der Arche erhal- 
ten? 


Acht Seelen, Noah und che ink mit ihren | 
Denn 1. Moſe 7, | 


——— 
Zweite Abteilung. 


Von Noah bis auf Abraham. 





1. Frage: Was geſchah nach der Sindflut? 

Antwort: Die Menjcden fingen fid) an zu 
mehren. 1. Moſe 10, 32. 

2. Was wollten jie dann tun? 

Einen Hohen Turm bauen. 1. Mofe 11, 4. 

3. Wozu jollte diejer Turm dienen? 

Um ſich einen Namen zu machen. 1. Moſe 11, 4. 

4. Was that der Herr, als er dies jah? 

Gr verwirrte ihre Sprache, 1. Moſe 11,7 

5. Was geſchah mit den Menſchen? 

Sie wurden in alle Kander zerftrent, 1. Moſe 
— 

6. Wie viele Söhne hatte Noah? 

Drei: Sem, Ham und Japhet. 1. Moſe 10, 1. 

1. Wer war Abraham? 

Der Aue von Noah, vom Geſchlechte Sems. 
1. Moſe 11. 

8. Was befahl der Herr dem Abraham? 

Gehe aus deinem Baterlande und aus deiner 
Freundſchaft. 1. Mofe 12, 1. 

9. Ro ging Abraham hin? 

In das Land Kanaan. 1. Mofe 12, 6. 


—6— 
10. Was that er daſelbſt? 
Er bauete dem Herrn einen Altar, 1. Moſe 12, 8. 


11. Wer war Lot? 

Abrahams Bruders Sohn, 1. Moje 11, 31. 
12. Wo ließ fi) Lot nieder? 

Auf der Ebene bei Sodom. 1. Moſe 13, 10. 
13. Wo ließ fi Abraham nieder? 


Zu Hebron und predigte von dem Namen des 
Herrn. 1. Moſe 13, 18. 


Dritte Abteilung. 


Die Gejchichte von Lot. 





1. Frage: Welche Leute wohnten zu Sodom? 
Antwort: Sehr gottlofe Menfchen. 1. Mofe 
18, 20. | 


3. Was wurde dem Abraham angefündigt? 
Dat Sodom jollte untergehen. 1. Moſe 19, .13 


3. Was that Abraham? 
Gr bat um der Gerechten willen, 1. Moje 18, 25. 


4. Welche Antwort gab ihm der Herr? 
Um zehn Gerechter willen wolle er den Ort ver= 
ſchonen. 1. Moje 18, 33. | | 
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5. Was gefchah den andern Morgen? 

Die Stadt wurde mit Feuer und Schwefel ver- 
brannt. 1. Mofe 19, 28. 

6. Was gefhah mit Lot und feiner Familie? 

Der Engel führte fie aus der Stadt, 1. Moſe 
19.216; 

7. Was fagte der Engel zu ihnen? 

Gilet and jehet nicht Hinter euch. 1. Moſe 19, 17. 

8. Was geichah mit Lot's Weib? 

Sie jah zurück und ward zur Salzſäule. 1. Mofe 


ee 


Vierte Abteilung. 





Bon Abrahams Nachfommenjchaft. 





1. Frage: Was wird gejagt von Abraham ? 
Antwort: Daß durd) ihn alle Gejchlechter ge— 
jegnet werden jollen. Jak. 2, 28. 

2. Was fagte der Herr zu ihm? u 
Daß er ein groß Volk jein follte, 1. Moje 18,7. 
3. Wer war Sjaaf? 
Ein Sohn Abrahams, den er lieb hatte. 1. Moje 
PER 

4. Was follte Abraham mit dem Knaben thun? 
Ihn opfern zum Brandopfer, 1. Moſe 22, 2. 


5. Warum jollte er das thun? 
Um Abraham zu prüfen, 1. Moje 22, 2. 


6. War Abraham dem Herrn gehorfam? 

Ja, bis der Herr ihn zurückrief. 1. Mofe 22, 12. 

7. Was jagte der Herr zu Abraham? 

Nun weiß ich, daß du Gott fürchteſt. 1. Mofe 22, 
12. 


8. Wie hieß der Berg, da das Opfer geſchehen 
ſollte? 


Der Berg Morija. 1. Moſe 22,2 


9. Was bauete Salomo ſpäter auf dieſen Berg? 
Den Tempel oder das Haus des Herrn. 2. Chron. 
10. Wie hießen Iſaaks Söhne? 

Jakob und Eſau. 1. Moſe 25, 22. 


11. Wie alt war Abraham als er ſtarb? 
175 Jahre. 1. Moſe 35, 38. 


Fünfte Abteilung. 





Jakob und feine Söhne. 





1. Srage: Welche Söhne hatte Jakob? 


Antwort: Joſeph nnd feine elf Brüder, 
1. Moje 35, 22. | 
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2. Warum wird er Israel genannt? 

Weil er mit Gott gerungen hat. 1. Moſe 32, 28. 

8. Wer war Joſeph? 

Safobs Sohn, ein fronmer Jüngling. 1. Moſe 

j 73 ws j 

4. Warum beneideten feine Brüder den Joſeph? 

Weil Jakob ihn mehr liebte, als feine anderen 
Söhne. 1. Mofe 37,2. 

5. Warum liebte er den Sofeph mehr als ferne 
anderen Söhne? 

Weil er ihr böſes Verhalten anſagte. 1. Moſe 
81,8. 

6. Was thaten die Brüder mit Ssojeph ? 

Sie verfanften ihn als Sflaven nad Egypten. 
1. Moje 37, 28. 

7. Wie erging es dem SSüngling? 

Gr wurde verfanft an des Königs Hof. 1. Mole 
89,1 

8. Was mußte er dort thun? 

Er wurde gefeßt über Botiphars Hans. 1. Moſe 

9. Wie verhielt er ſich dort? 

Gr hielt feit an jeiner Frömmigkeit. 1. Moſe 

BY. | 

10. Was iſt ihm dort widerfahren ? 

Gr wurde aus Neid ins Gefüngnis geworfen, 
1. Moje 39, 20. 


11..Wie lange mußte er im Gefängnis bleiben? 

Bei zwei Jahre. 1. Moſe 41, 1. 

12. War der Herr mit ihm? 

‘a, und jegnete was er that. 1. Moſe 39, 23. 

13. Was mußte er dem Pharao anfimdigen? 

Daß eine Teuerung über das Land kommen 
werde, 1. Moſe 41, 30. 

14. Was that Pharao al3 er dies hörte? 

Er jeste ihn über ganz Eoayptenland, 1. Moſe 

15. Wie alt war Sojeph als jeine Brüder ihn ver- 
fauften ? 

Siebenzehn Jahre. 1. Moſe 37, 2. 

16. Wie alt war er, al3 er über ganz Egypten 
geſetzt wurde? 

Dreißig Jahre. 1. Moſe 41, 46. 

17. Was that er als in Kanagaan die Teuerung 
groß ward? 

Er lieh feine —— Freundſchaft nach Egypten 
bringen. 1. Moſe 45, 27. 


Sechſte Abteilung. 





Die Kinder Jakobs in Egypten. 
1. Frage: Wie erging es den Kindern Israel 
in Egypten? 
Antwort: Sie wurden bald in die Sklaverei 
gebracht. 2. Mofe 1, 11 


— 


2. Wie lange wohnten ſie in Egypten? 

Bei 430 Jahre. 2. Moſe 12, 40. 

3. Wen jandte Gott, um die Kinder Israel aus 
Egypten zu führen? 

Einen Mann mit Namen Moſe. 2. Moſe 8, 15. 

4. Wo follte er fie Hinbringen ? 

In das Land Kanaan. 2. Mofe 3, 17. 

5. Was jagten die Egypter als fie ziehen wollten? 

Pharao, ihr König, wollte fie nicht ziehen laſſen. 
2. Mofe 7, 18. 

6. Was that Gott durch Moſe? 

Sr jandte zehn fchwere Plagen auf die Egypter 
2. Moje 11,1. 

7. Wozu dienten dieje zehn Plagen? 

Daß die Eqypter die Kinder Israel ziehen ließen. 
3. Mofe 11,1. 

8. Wie viele zogen aus Egypten? 

Sehsmalfunderttanfend ftreitbare Manner. 4. 
Mofe 1,45. 

9. Wie lange waren fie auf dem Wege? 

Nierzig Jahre. Joſua 5, 6. 

10. Warum waren fie jo lange auf dem Wege? 

Sie waren Moje und dem Herrn ungehorfam. 
5. Mofe 9, 7. 

11. Wer war Korah und jeine Gefellen ? 

Ehrbare Männer und Natsherren bei den Kin- 
dern Israel. 4. Mofe 16, 2. 
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12. Was thaten fie? h 

Sie lehnten ſich auf wider Moſe und NMaron. 
4. Mofe 16, 2 

13. Was geſchah mit ihnen? 

Sie fuhren lebendig in die Holle. 4. Moſe 16, 33. 


Siebente Abteilung. 


Die Kinder Israel in der Wüſte. 
1. Stage: Wer war Maron? 
Antwort: Mofes Bruder und Priefter Gottes. 
2. Moſe 4, 19. 
2. Was geſchah am Berg Sinai? 
Gott gab ihnen das Geſetz. 2. Moſe 20. 


3. Was wurde dort eingerichtet? 
Ein regelmäßiger Gottesdienſt. 2. Moſe 29. 


4. Was mußten ſie thun beim Gottesdienſt? 

Sie mußten täglich zwei Kammer opfern. 2. Moſe 
3. Wer befahl ihnen das zu thun? 

° Gott, der Herr, am Berg Sinai, 4. Moje 28, 6. 
6. Was bedeutet diejes Opferlamm? 


Es iſt eine Abbildung auf Jeſum a 
di Kor. 5 Rare 
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7. Welche wunderbare Speife gab Gott der 
Herr, den Kindern Israel? 


Sr gab ihnen Manna oder Brot dom Himmel. 
2. Moje 16, 4 

Ss. Wie lange währete diefes Manna? 

Bis anf den Tag, da fte iiber den Jordan gingen. 
Son. 

9. Was jagte Gott der Herr als fie immer wider 
ihn murrten? 

Daß nur die Kinder das Land einnehmen jollten. 

10. Was follte jährlich gehalten werden ? 

Das Paſſah vder Diterlamm. . 4. Moje 9, 2 

11. Was bedeutet das Diterlamm? 

Es iſt eine Mbbildung auf das Leiden und den 
Tod Ehrifti. 1. Kor. 5, 7. 


Achte Abteilung. 


Israel in Kanaan. 








1. Frage: Was jollten die Kinder Israel 
thun als jte in das Land famen? 

Antwort: Sieben gottlofe Völker vertilgen. 
Apitg. 13, 19. 

2. Warum Tollten jie dieſe Völker vertilgen? 

Auf daß fie fie nicht in Abgötterei führten. 
5. Moſe 7, 4 


HE: 1208. 


3. Was ilt ein Götze? 
Ein Bild, dem die non chen göttliche Ehre geben. 
Ser. 10, 3. 14 
4. Wer war Sojua? 
Der Nachfolger Mofe. 4. Moſe 27, 18. 
. Was that Joſua? 


= teilte das Land Kanaan unter Israel. Sof. 
IT. | 


6. Wer war Gideon? 

Ein gewaltiger Richter in Israel. Nicht. 6, 13. 

7. Wie lange hatten die Kinder Israel Richter? 
Bei 450 Fahren. Apſtg. 13, 20. 

8. Mas wollten fie dann haben? 

. Sie baten um einen König. 1. Sam. 8,5. 

9. Welcher Prophet lebte zu derjelbigen Zeit? 

Der Prophet Samuel. 1. Sam. 3, 20. 

10. Wer war der erjte König in SSrael? 


Saul, aus dem Stamm Benjamin. 1. Sam. 10. 
ER | 


11. Wie lange regierte Saul? 
Vierzig Jahre. Apitg. 13, 21. 
12. Wer ward König na) Saul? 


David, der Sohn Jeſſe Ban Stamm Juda. 
9, Sam. 5, 3. 


ER 


13. Was fagte der Herr von David? 


Daß er ein Mann nad) feinem Herzen ware, 
Apftg. 13, 22. 


14. Wie lange war David König? 

Vierzig Jahre. 1. Kön. 2, 11. 

15. Was that David? 

Gr Vs ſchöne Pſalmen. (Siehe Pſalm— 
uch. 


Neunte Abteilum'g. 





Salomo wird König. 


1. Frage: Wer war König nach David? 

nn rt: ‚Sein Sohn Salomo. 1. Kön. 1, 
OU, 

2. Was that Salomo? 

Er baute den Tempel zu Jeruſalem. 1. Kön. 6. 

3. Wie lange nach der Auswanderung von Egyp— 
ten ward der Tempel gebaut? 

480 Jahre, 1. Kön. 6, 1. 

4. Was wird gejagt von Salomo? 

Daß er ein jehr weifer König war. 1. Kön. 3, 12. 

5. Wie lange war Salomo König? 

Vierzig Fahre, 1. Kön. 1, 42. 

6. Was gejchah nach) Salomo3 Tod? 

Israel ward in zwei Neiche geteilt. 1. Kön. 12. 
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7. Wie hießen dieje Königreiche ? 
Israel und Kuda, 1. Kön. 12, 17. 20. 


8. Wie iſt es Israel ergangen? 
Sie fielen ganz in die Abgötterei. 2. Kön. 17, 23. 


9. Wer ward König nach Salomo über Suda? 
Sein Sohn Nehabeam. 1. Kön. 11, 48. 


10. Wo wohnten die Suden? 

In Judäa und Jeruſalem. Eſra 5, 1. 

11. Wo wohnte Israel? 

Zu Samaria. 1. Kön. 16, 24—26. 

12. Wie viele Könige regierten über Juda? 

Zwanzig, darunter nur acht Fromme. (Buch der 
Könige.) i 

13. Wie viele Könige regierten über SSrael? 

Nennzehn, darunter nicht ein Frommer. (Bud 
der Könige.) 

14. Wer war König zu Jeruſalem als der Sei- 
land geboren ward? 

Herodes der Große, Matth. 2,1. i 

15. Wer war König oder Vierfürft zu Jeruſa— 
lem als Jeſus gefreuzigt ward? 

Sein Sohn Herodes Antipas. Luk. 3,1. 


16. Welches jchreefliche Ende hat er genommen? . 


Gr ward gefreflen von Würmern, daß er ftarb. 
pitg. 12, 23. 


| 








Zehnte Abteilung. 





Geichichte des Neuen Teſtaments. 





1. Frage: Wer war Sohannes der Täufer? 
Antwort: Ein von Gott gefandter Prophet. 
1.0h=1,-.6 


2. Was that er? 


Gr predigte die Buße und verfindigte den Hei- 
land. ob. 1, 34 


3. Wie iſt es Ihm ergangen? 
Sr wurde aus Neid enthauptet. Matth. 14, 10. 


4. Wie viele Apoitel Hatte der Heiland erwählt? 

Zwölf, aber Jırdas hat ihn verraten, Quf. 6, 13. 

5. Was iſt ihm widerfahren? 

Gr hat fid) jelbit erhängt. Apſtg. 1, 18. 

6. Wer war Baulu3? 

Ein Apoſtel, den der Heiland. nad) feiner Aufer- 
ftehung berief. Apitg. 9, 5. 

7. Was that Baulus, ehe der Herr ihm erſchien? 

Gr verfolgte die Gemeinde. Apſtg. 9,1. 

8. Was that er nachher? 


Er predigte Chriſtum und jchrieb vierzehn lehr— 
reiche Epifteln. 1. Kor. 1, 23 


ea 


9. Was ift den Apofteln widerfahren? 

Sie wurden alle getötet, ausgenommen Johan— 
nes. (Til. 3. van Braght.) 

10. Was ift ihm widerfahren? 

Gr wurde auf die Inſel Patmos verwieſen. 
Dffb. 1,9. 

11. Wer iſt ihm dort erjchienen? 


Ein Engel und gab ihm die Offenbarung zu 
ſchreiben. Offb. 1,1. 


Worgengebetlein für Kinder. 


O lieber Herr, ich danfe dir 
Für deinen Schuß und große Kraft, 
Daß du mich ja bewahrteſt hier, 
In Ddiefer langen, finftern Nacht. 


Laß mich nun ſeh'n das Tageslicht, 
In deiner Rurcht Hier leben gleich, 
Und etwas Nüslich’3 thun für dich, 
Dazu gieb deinen Segen reih. Amen. 





Abendgebet für Kinder, 


Mein Gott, ich lege mich zur Ruh’ 

Und fchliege meine Augen zu; 

Laß deine Engel um mich fein, 

Beſchütze mich vor Angst und Bein, 

Vergieb mir, was ich Unrecht that 

Und fchenfe mir aufs Neue Gnad’; 

Laß morgen mich gefund aufſteh'n, 

Wenn fo dein Wille kann geſcheh'n. Amen. 





Gott Vater, nimm mich in deine Hut, 
Gott Sohn, wach’ mich mit deinem Blut, 
Gott Heiliger Geift, erleuchte mich, 

Daß in den Himmel fomme ich. Amen. 





O Herr Jeſus, mach’ mich Fromm, 
Daß ich zu dir in den Himmel fomm’. Amen. 


⸗ 
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Tiichgebete. 


D Herr, wir fagen dir Lob und Tanf 
Fur dieſe reihe Speif’ und Tran, — 
Für deine guten Gaben. 


Herr, lehre uns das mit Dankbarkeit zu genießen; 
Ipeife und tränfe ung mit deinem heiligen Wort; Tleite 
und regiere uns mit deinem Heiligen Geiit bis zu ei— 
nem feligen' Ende, und das durch Jeſum Ehriftum. 
Amen. 


Das Gebet des Herrn. 


Unfer Water in dem Himmel, dein Name werde ge— 
beiliget, dein Neich fomme, dein Wille gefchehe auf 
Erden mie im Himmel, unſer täglich Brot gieb und 
heute, und vergieb uns unſere Schulden, wie wir un— 
fern Schuldigern vergeben, führe uns nicht in Verſu— 
hung, jondern erlöje uns von dem Uebel, denn dein 
tt da3 Neich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in 
Einigkeit. Amen. 
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Schöne Kinderlieder. 


Bitte um Segen. 
—— (8) 
Herr, ein Häuflein deiner Kinder 
Sit verſammelt insgemein; 
Höre unfer jehnlich Flehen, 
Kehr' bei deinen Kindern ein! 


Schaffe in ung reine 
Sieb uns einen neuen Geift, 
Der uns lehret fingen, beten 
Und den Weg zum Himmel weiſt. 


Wenn wir rufen, wollſt du hören 
Und dein liebreich Vaterherz 
Gnädig zu uns Kindern fehren, 
Da3 vermindert allen Schmerz. 


Ach Herr Jeſus, lehr uns kämpfen 
Gegen unf’rer Feinde Heer, 
Daß wir ritterlich fie dämpfen, 
Uns zum Wohl und dir zur Chr’. 


Lehre du ung, Geift der Gnaden, 
Lehr! ung fingen, beten, fleh'n, 
Heile allen Seelenjchaden, 

Lehr’ ung deine Wege geh’n. 


Amen! Ja, jet du uns Kindern 
Heiliger Geift auf immer nah’. 
Mach’ du uns zu Ueberwindern. 
Amen! ja, Halleluiah. 


Die Liebe. 
RESET (8) 


Teure Rinder, liebt einander, 
So wie Jeſus uns geliebt, 
Der für uns ſich ſelbſt gegeben, 
Nie ein Kindlein hat betrübt. 


Teure Kinder, liebt einander, 
Es iſt göttlich, ſchön und gut; 
Gott iſt unſer aller Vater 
Und wir ſind ein Fleiſch und Blut. 


Teure Kinder, liebt einander, 
Wollt ihr gleich den Engeln ſein; 
Engel lieben ja einander — 
Liebe herzlich, himmliſch, rein. 


Teure Kinder, liebt einander; 
Liebe iſt die Seligkeit, 
Liebe deckt der Sünden Menge 
Und verſüßet alles Leid. 


Die Kinderſchar. 


15 0,21 — (3) 


Herr, ſchau herab in Gnaden 
Auf diefe Kinderjchar, 
Die ſonſt auf düſtern Pfaden 
Von dir verirret war! 

Du haft fie hier gefammelt, 
Geführt in unjern Kreis; 

Mit frohem Munde ftammelt, 
Sie dankbar deinen Preis. 


EEE 


Laß fie dein eigen werden, 
Verflär fie in dein Bild, 
In Worten, Sinn, Geberden 
Und Werfen fromm und mild. 
a — und begießen 

O Jeſu, können wir, 
Das Knoſpen und das Sprießen, 
Das Reifen kommt von dir. 


Führ' uns in künft'gen Stunden 

Kiel neue Rinder zu; 

Dein Arm iſt ungebunden, 
Erhab’ner König, du! 

Du Dee | dies Wert gegründet, 

Nun gieb auch Segen dein 

Und laß uns eng verbündet 

Dir Mitarbeiter Jein. 


Die Bibel. 


8.6, 8,6. (18) 


Die Bibel ift ein köſtlich Buch, 
Wo Gottes Blumen blüh'n,— 
Ein Roſengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einzieh’n. 


Die Bibel iſt ein göttlich Buch, 
Mit Schäben angefüllt, 
In denen Jeſus Chriſtus ſich 
DIE) Menſch und Gott enthüllt. 


Die Bibel tit ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut, tft füßer noch, 
Als edler Honigfeim. 


gr hend 


Die Bibel ift ein heilig Buch, 
Ein Licht für unfern Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Fluch 
Und wie man wandeln muß. 


Die Bibel ift ein felig Buch, 
Da man von fern erblidt, 
Was Aug’ und Ohr und Herz erfreut 
Und ewig uns entzüdt. 


O Gott! mach mir dies Buch gewiß 
Und mach mich frei von Sind’, 
Damit ich meinen Namen einft 
Im Buch des Xeben3 find‘. 


Die Nachfolge Chriſti. 


Pen One area, (16) 


Halt, armes Kind! mo eilit du hin? 
Erfenne dein Verderben, 
Veränd’re deinen harten Sinn! 
Ach, warum millft dur Sterben? 
Aufl und verlaß die Sindenbahn? 
Dein Jeſus ruft: Komm doch heran 


Komm ber zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich Jo brünitig liebet, 
Der dich und deine Not beiveint, 
Du haft mich ſehr betrübet; 
Doch fomm, ich Tchenfe dir die Schuld 
Und hülle dich in meine Huld. 


Jetzt ijt die angenehme Zeit. 
Fetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil' bereit, 
heilen deinen Schaden, 
& dich die Sünde weiter bringt 
Und endlich ganz den Getit veriählingt. 
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Gehorſam. | 
8,6, 8,6. (18) 
Gehorchet euern Lehrern fein 
Und folgt dem guten Nat, 


Der Wahrheit, die fie lehren rein, 
Erwählt der Tugend Pfad. 


Sie wachen jtet3 für euer Heil; 
O machet ihnen Freud! 
Und wählet doch das gute Teil 
In eurer Nugendgeit. 


Berlaft die Sind‘ und Eitelfeit 
Und fommet doch heran, 
Yu dem, der euch vom Fluch befreit 
Und ftet3 viel Gut’3 gethan. 


Nach di — Schule. 


(18) 
Nun iſt der Unterricht vorbei, 
Die Stunden ſind dahin; 
Geſagt iſt uns, was ünrech t jet, 
Auch was de3 Guten Sinn. 


Wie treulich jorgen Lehrer doch, 
Daß wir es möchten ſeh'n, 
Was unſerm Thun wird folgen nach 
Und alles recht verſteh'n. 


Gieb, daß wir ihnen Freude ſind, 


Als Lohn für ihre Müh’. 


O Gott, mach uns recht fromm gefinnt, 
Wie ſie es wünſchen bie. 


Gott Lohne Ihren treuen Fleiß 
Sn jener großen Stadt, 
Jeruſalem genannt, mo Schweiß 
Und Leid ein Ende hat. 


Segentprud). | 
7,8,7,8,8, 8. (11) 
Unfern Ausgang fegne, Gott, 

Unfern Eingang gleichermaßen, 

Segne unser täglich Brot, 

Segne unfer Thun und Laſſen, 

Segne uns mit jel’gem Sterben 

Und mac) un3 zu Himmelßerben. 


bt Fat (1) 
Mein Ger und Vater, jegne doch, 

Was mir gehöret haben, 

Dein Sohn erteil ung ferner noch 

Die edlen Gnadengaben; 

Dein Geift erleuchte unfern Sinn, 

Führ' uns auf Gottes Wegen Hin, 

Bis wir einit zu dir fommen. 


Ehre Vater und Mutter, 
8,:6,:8,.6. (18) 
Ihr lieben Kinder, höret zu, 
Was ich euch Jagen ill. 
Sch wünſche euch die Seelenrub; 
Halt’t nur geduldig ftil. 


Und höret was der liebe Gott 
Yu allen Kinder fagt: 
Wer leben mill, muß fein Gebot, 
Halten hier unverzagt. 


Das fünft' Be das red’t zu dir 
Ganz einfach und allein: 
Dein’ Bater follft du ehren hier, 
Der Mutter folgfam fein. 


Er mill dich jegnen bier auf Erd’ 
Mit Glück und Leben lang, 
©o du dein’ Eltern ehren wirſt 
Dhn’ Murren oder Zwang. 
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Aber merfe hier, was er jagt 
Bon einer großen Sind’, 
Wer Vater oder Mutter Flucht, 
Sit ein verfluchtes Kindl 


So laß dich warnen, liebes Kind, 
Sei folgjam und getreu, 
Der Tod, der fommt ja bald geſchwind, 
Dann iſt die Buß’ vorbei. 


Schluß. 


(18) 
Ich lege nun dies Werk ſo klein 
Auf Gottes Altar hin. 
Gottes Segen kann nur allein 
Des Menſchen Herze zieh'n. 


Mit Sorg’ und Müh' Hab’ ich geichafft, 
Ja viele Stunden lang, 
Daß ja fein Fehler fol gemacht, 
Das war mir angit und bang. 


Wann nun bielleicht aus Unvorficht 
Auch etwas iſt geſcheh'n, 
Das nicht den rechten Sinn ausſpricht, 
So bitt' ich um Verzeih'n. 


Wann ja vielleicht die Lehr' zu ſtreng 
Für jemand ſollte ſein, 
— nur, der Weg iſt eng, 
Wer will zum Himmel ein. 


Mit Gruß J. D. ©. 
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Kinderlieder. 


Herr, ein Häuflein deiner Kinder, 
Teure Kinder, liebt einander, 

Herr, ſchau herab in Gnaden 

Die Bibel iſt ein köſtlich Buch, 
Halt, armes Kind, wo eilſt du hin? 
Gehorchet euern Lehrern fein, 


Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Mein Gott und Vater ſegne doch, 
Ihr Tieben Kinder, höret zu, 
Ich lege nun dies Werk jo Hein 
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